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Trotz einiger Anstrengungen ist die Hydrogra-
phie weder bei Politikern noch in der Öffentlich-
keit präsent. Daher ist es angeraten, weiterhin 
die Kooperation mit anderen mitgliederstarken 
Verbänden zu suchen, die politisch besser posi-
tioniert sind. Vor allem die bereits bestehenden 
Verbindungen zur Gesellschaft für Maritime Tech-
nik (GMT) und zur Hafentechnischen Gesellschaft 
(HTG) sollen ausgebaut werden. Ziel solcher 
Kooperationen ist es, einerseits die Öffentlich-
keitsarbeit zu verbessern und andererseits die 
Lobbyarbeit aufzunehmen, um die Interessen der 
DHyG auch im politischen Umfeld besser präsen-
tieren zu können.  
Doch auch die bilaterale Zusammenarbeit mit 
anderen europäischen hydrographischen Ver-
bänden wurde beratschlagt. Vielversprechend ist 
in erster Linie der grenzüberschreitende Fachaus-
tausch, aber auch die Möglichkeit, gemeinsam 
konkrete Themen voranzubringen – etwa die For-
mulierung von Standards, die Zertifizierung von 
Hydrographen oder die Schaffung von Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten. 
Erklärtes Vorhaben ist es, bereits im nächsten 
Jahr mit der Hydrographic Society Benelux einen 
gemeinsamen Hydrographentag im deutsch-nie-
derländischen Grenzgebiet zu veranstalten. 
Kontrovers hingegen wurde die bestehende Ko-
operation mit der IFHS diskutiert. Ohne Zweifel hat 
erst der Beitritt zur IFHS die Ausrichtung der HY-
DRO 2010 ermöglicht – und damit der deutschen 
Hydrographie eine besondere Bühne bereitet. Der 
Geschäftsbetrieb der IFHS läuft jedoch nicht wie 
erwartet, was sich vor allem in der verzögerten 
Auslieferung des Hydrographic Journal bemerkbar 
macht. Der Vorstand ist daher aufgefordert, die 
Kritik gegenüber der IFHS deutlich zu äußern und 
etwaige Konsequenzen aufzuzeigen. 
Da die IFHS bei ihrem Wirken auf die aktiven 
Beiträge der Mitgliedsverbände angewiesen ist, 
wurde überlegt, was die DHyG leisten kann, um 
die Attraktivität der IFHS zu erhöhen. In diesem 
Zusammenhang wurde daran erinnert, dass das 
International Hydrographic Bureau (IHB) die IFHS 
aufgefordert hat, von ihrem Beobachterstatus Ge-
brauch zu machen und eigene Positionen in die 
aktuellen Diskussionen einzubringen. Inwieweit 
die DHyG ihre Expertise einbringen kann, wird ge-
prüft. 
Bei dem Strategieworkshop ging es nicht um eine 
Rückschau auf das Erreichte. Groß standen viel-
mehr die Fragen im Raum: Welche strategischen 
Ziele sollen die DHyG in den nächsten Jahren lei-
ten? Und welche Maßnahmen lassen sich entwi-
ckeln, um das Leistungsangebot der DHyG weiter 
zu verbessern? In vier Themenblöcken wurden un-
terschiedliche Aspekte der Grundsatzfrage »Quo 
vadis, DHyG?« intensiv diskutiert. 
Strategische Kooperation
Seit vielen Jahren pflegt die DHyG enge Beziehun-
gen zu fachverwandten Interessenvertretungen 
– etwa zum DVW und weiteren Mitgliedsverbän-
den, die gemeinsam die »Bremer Erklärung« un-
terzeichnet haben. Im Jahr 2006 trat die DHyG zu-
dem der International Federation of Hydrographic 
Surveyors (IFHS) bei. Vier übergeordnete Ziele sind 
mit diesen Kooperationen verbunden: 
• der Erfahrungs- und Informationsaustausch 
mit benachbarten Disziplinen,
• die Erhöhung der öffentlichen Wahrneh-
mung der Hydrographie,
• die Verbesserung der berufsständischen und 
ökonomischen Rahmenbedingungen für 
die Hydrographie und die auf diesem Gebiet 
Tätigen,
• die Nutzung von Synergieeffekten bei der 
Wahrnehmung der Verbandsaufgaben.
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Über ein Jahr lang konzentrierte sich die DHyG auf die erfolgreiche Vorbereitung und 
Durchführung der HYDRO 2010. Andere Aufgaben der Gesellschaft traten dabei in den 
Hintergrund. Doch nach Abschluss der Veranstaltung war es für den Vorstand an der 
Zeit, innezuhalten und den nach fünfjähriger Vorstandstätigkeit erreichten Stand kri-
tisch zu reflektieren. Aus diesem Anlass lud der Vorstand auch den Beiratsvorsitzenden 
und weitere engagierte 
Mitglieder zu einem 
Strategieworkshop ein. 
Insgesamt zehn Kolle-
gen haben sich am 25. 
und 26. Februar 2011 im 
ruhig gelegenen Semi-
narhotel Groß Schwan-
see östlich von Lübeck 
getroffen. 
Beim Strategieworkshop auf Schlossgut Groß Schwansee beriet die DHyG über ihre Zukunft
Der Ort des Geschehens: 
Schlossgut Groß Schwansee
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Öffentlichkeitsarbeit und Marketing
In den letzten Jahren wurden verschiedene Maß-
nahmen zur Verbesserung der Öffentlichkeitsar-
beit eingeleitet. Zu nennen sind die Überarbei-
tung der Internetseite (2007), die Umstellung der 
Hydrographischen Nachrichten auf eine elektroni-
sche Publikation (2008), die Vereinheitlichung der 
Corporate Identity (2009) sowie die Entwicklung 
mehrerer Werbeträger im Zuge der HYDRO 2010. 
Doch das Erreichte ist nicht genug. Und gerade mit 
Blick auf die schnelllebigen elektronischen Medien ist 
es angeraten, die aktuellen Entwicklungen nicht aus 
den Augen zu verlieren. Aus diesem Grund wurde 
beschlossen, die Internetseite erneut zu überarbei-
ten, sowohl technisch als auch optisch und inhaltlich. 
Des weiteren wurde der vielfach geäußerte 
Wunsch erhört, die Hydrographischen Nachrichten 
wieder gedruckt auszuliefern. Das elektronische 
Format bleibt als Zusatzangebot erhalten, so-
dass auch die künftigen Ausgaben für jeden frei 
im Internet erhältlich sein werden. Der Beschluss 
gilt zunächst für einen Zeitraum von zwei Jah-
ren. Erleichtert wurde die Entscheidung durch die 
zwischenzeitlich erheblich gesunkenen Druck-
kosten und durch die erfreuliche Finanzlage seit 
Abschluss der HYDRO 2010. 
Um neue Mitglieder werben zu können und 
neue Zielgruppen zu erreichen, wurde die Erstel-
lung von Informationsmaterialien – Broschüren 
und Postern – angeraten. Die zweisprachigen Bro-
schüren sollen auf Veranstaltungen wie der INTER-
GEO verteilt werden. Zielgruppen sind Hochschu-
len und wissenschaftliche Einrichtungen, Lotsen 
und nautische Vereine, Einrichtungen des Geoin-
formationswesens und des Küstenschutzes. 
Es soll jedoch nicht nur bei den Informationsma-
terialien bleiben. Als wichtig erachtet wird auch, 
interessierte Gruppen gezielt in Vorträgen über 
die Hydrographie zu informieren. Daher wird die 
DHyG eine allgemeine Informationsveranstaltung 
ersinnen, die dann an verschiedenen Orten – vor 
Kunden und Anwendern, aber auch an Schulen 
und Hochschulen – angeboten wird. 
Außerdem wurde vorgeschlagen, Studenten 
künftig eine kostenfreie Mitgliedschaft in der 
DHyG zu ermöglichen. 
Aus- und Weiterbildung
In Deutschland gibt es gute Ausbildungsangebote 
für angehende Hydrographen, einerseits den Stu-
diengang an der HCU (Cat A), andererseits den neu 
konzipierten TECHAWI-Kurs (Cat B). Es fehlt jedoch 
an Studenten und Interessenten. Oftmals scheitert 
es im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit 
an mangelnder finanzieller Unterstützung interna-
tionaler Studenten. Der TECHAWI-Kurs kommt aus 
diesem Grund in diesem Jahr wohl nicht zustande. 
Neben diesen umfangreichen Ausbildungsan-
geboten wird immer wieder der Bedarf nach Fort- 
und Weiterbildungen geäußert. Es ist absehbar, 
dass im Zuge der Qualitätssicherung in Behörden 
und Verwaltungen demnächst nach Weiterbil-
dungsmaßnahmen verlangt wird. Daher sollte sich 
die DHyG verstärkt der Fort- und Weiterbildung 
widmen und Angebote konzipieren. 
Das TECHAWI-Netzwerk wartet mit einem Pool 
von über 30 kompetenten Trainern auf. Auf dieses 
Personal und das geballte Know-how könnte die 
DHyG zugreifen. Dabei ist es nicht die Absicht der 
DHyG, eigene Kurse anzubieten. Vielmehr möchte 
die DHyG, die als Verein den Anspruch hat, alle Hyd-
rographen zu vertreten, als Vermittler fungieren. Das 
Ziel ist es, gemeinsam mit anderen Einrichtungen 
Fortbildungsmodule zu entwickeln und mit einem 
DHyG-Gütesiegel zu versehen. Diese Module sollen 
dann regional angeboten werden (»DHyG on tour«). 
Die Bedeutung von Fort- und Weiterbildungen 
wird im Berufsleben oftmals nicht hoch genug ein-
geschätzt. Um dem entgegenzuwirken, soll künftig 
auch die regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen 
in die Vergabekriterien für den Titel »DHyG-Aner-
kannter Hydrograph« aufgenommen werden. 
Entwicklungspotenziale
Zum Abschluss des Strategieworkshops wurde 
in einer Art Brainstorming darüber räsoniert, wel-
che akuten und langfristigen Entwicklungspoten-
ziale für die DHyG noch gesehen werden. In der 
Vergangenheit wurde oft, aber meist ergebnislos 
über die mangelnde Präsenz der DHyG im Bereich 
der Binnenanwendungen diskutiert. Beschlossen 
wurde nun, das Thema über Inhalte zu transpor-
tieren. Entsprechend findet sich in dieser HN-Aus-
gabe die neue Rubrik »Binnengewässer« (Seite 19). 
Ebenfalls neu ist die Rubrik »Geodatenmanage-
ment«; auf diesen Seiten soll die Rolle der Hydro-
graphie in der Geoinformation beleuchtet werden. 
Auch die bestehenden Arbeitskreise sollen hin-
terfragt und neu strukturiert werden. Es erscheint 
erforderlich, klare Arbeitsaufträge zu formulieren, 
um raschere und bessere Ergebnisse erzielen zu 
können. Erinnert wurde an die Berichtspflicht der 
Arbeitskreise gegenüber Vorstand und Mitgliedern. 












Ein ausführlicher Report des 
Strategieworkshops findet sich 
auf der DHyG-Internetseite 
unter www.dhyg.de
